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Ein Leben voller Ersvlge
Friedrich Wilhelm Erich Ludendorff wurde am 9 . April

1865 auf dem Gute Kruszewnia (Posen ) als Sohn des
Rittmeisters a . D . August Wilhelm Ludendorff geboren .
Schon in seiner Jugend prägten sich die Grundzüge seiner
Persönlichkeit: Pflichtbewußtsein , eiserner Wille , Ehrge¬
fühl und großer Schaffensdrang , Tugenden , die ihn für
den Soldatenberuf , der ihm im Blüte lag , bestimmten .
Als lMhriger kam er in die Kadettenfchule Ploen und
er bestand das Examen mit solchem Erfolg , daß ihm der
Oberst nach der Prüfung seine Anerkennung aussprach ,
ein Vorgang , der auf preußischen Kadettenanstalten äußerst
selten war . Auch in der Hauptkadettenanstalt Lichterfelde
erwies er sich als ein glänzender Schüler und vorbildlicher
Kamerad.

Am 15 . April 1882 trat er als Leutnant in die Armee
ein , und zwar in das Infanterieregiment 57 in Wesel. Er
wurde 1889 mit Vorpatentierung in die Marineinfanterie
dersetzt . Unter Beförderung zum Premierleutnant trat
er drei Jahre später in die Armee zurück und kam zum
Leibgrenadierregiment Nr . 8 zu Frankfurt a . d . Oder .
Bald darauf rief ihn die Kriegsakademie . Das Urteil
bei der Abschlußprüfung über ihn lautete : „Ein klarer
Kopf , der mit gutem Wissen und gutem Können gute
Formen verbindet .

" Nach einer Studienreise nach Ruß¬
land wurde er 1895 im Alter von 30 Jahren als Haupt¬
mann in den Großen Generalstab berufen , wo der geniale
Generalstabschef Graf von Schlieffen auf den befähigten
Offizier aufmerksam wurde . Kurze Frontkommandos und
eine Tätigkeit als Lehrer für Taktik und Kriegsgeschichte
an der Kriegsakademie unterbrachen sein Wirken im Gro¬
ßen Generalstab , bis er 1908 , mannigfaltig vorbereitet und
bewährt , als Oberstleutnant Chef der wichtigsten Abtei¬
lung, der Aufmarschabteilung des Großen Generalstabes
wurde. In einer ganzen Reihe von Denkschriften, die sei¬
nen überragenden Weitblick erkennen lassen, kämpfte er mit
unbeirrbarer Zähigkeit um die Verstärkung der Wehr¬
kräfte . Ein Jahr vor dem Kriege wurde er Kommandeur
des Füsilierregiments Nr . 39 in Düsseldorf (hier erlebt ?
er den Triumph , daß seine Heeresvorlage 1913 zur An¬
nahme kam) und ein Jahr später als Generalmajor Bri¬
gadekommandeur der 85 . Jnsanteriebrigade in Straßburg .

Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde er Ober -
guartiermeister der 2 . Armee . Am Ende wer ersten Mobil¬
machungswoche 1914 heißt es in einer amtlichen Meldung ,
daß „bisher an den Generalstab keine Rückfragen gekommen
feien "

, d . h . , daß sich der gewaltige Aufmarsch an zwei Fron¬
ten eine einmalige Leistung in der Kriegsgeschichte, mit der
Präzision eines Uhrwerkes vollzogen hat . Der geniale
Organisator bewährte sich bald darauf auch als hervor¬
ragender Feldherr , als er in den ersten Kriegslagen
wenige Stunden vor dem Fall von Lüttich das Kom¬
mando der >4 . Jnfanteriebrrgade übernahm , deren bis¬
heriger Kommandeur , General von Wusfow , gefallen war .
Sein Feuergeist riß die Truppen vorwärts , und als im
Schlachtengetümmel der Angriff zu stocken drohte , ries
er den Soldaten zu : „Kerls ,

'
wollt ihr hier einen General

allein gegen den Feind gehen lassen? " Als erster kam er,
Mir begleitet von seinem Adjutanten , zur Zitadelle und
fand dort einige hundert Belgier , die sich auf seine geistes¬
gegenwärtige Aufforderung ergaben . Damit fielen . Zita¬
delle und Stadt Lüttich in unsere Hand .

Für dieses Bravourstück wurde Ludendorff als dem
ersten Offizier des Weltkrieges der ? our ls mortis ver¬
liehen. Wenige Tag ? später , am 22 . August 1914, berief
ihn ein Telegramm des Generalstabschefs : „Vielleicht
retten Sie im Osten die Lage " an die Seite Hindenburgs .
Damit fanden sich die beiden Männer zusammen , die län¬
ger als drei Jahre , vom 29 . 8 . 1916 an , als Oberste Heeres¬
leitung " die ganze Schwere der Verantwortung auf ihm
Schultern nahmen . Das -erste Ergebnis der Zusammen¬
arbeit dieser beiden überragenden Persönlichkeiten war
die Befreiung Ostpreußens . Und dieser glorreichen Waf-
stntat folgten Schlag auf Schlag neue Siege auf allen
Kriegsschauplätzen und neue Waffenleiftungen , wie sie
Mährend des ganzen Krieges in keinem anderen Heerlager
erreicht wurden . Als Mitträger großer Entscheidungen
Mußte Lndendorff Ser Truppe das Gefühl der Zuversicht
) u geben, als genialer Organisator im Hmdenb .nrg -Pro -
gramm die letzten Energien zu mobilisieren . Strategischer
Gipfelpunkt dieses idealen Feldherrenpaares war die
große Offensivschlacht des Jahres 1918 , wo es nach drei¬
einhalbjährigem Ringen gegen 20fache Uebermacht den
deutschen Armeen gelang , tief ins feindliche Hinterland
vorzustoßen. Es kann den Ruhm der Führer des deut¬
schen Heeres nicht schmälern , wenn der Endsieg nicht er¬
reicht wurde . Den genialen Feldherren fehlte die Er¬
gänzung durch den genialen Staatsmann , der wie diese
die deutschen Armeen auch die deutsche Heimat zu einheit -
«chem Willenseinsatz geführt hätte . Dem großen Heer¬
führer Ludendorff schlugen engstirnige Pseudo -Staats¬
männer die Waffen aus der Hand . Der Haß beschränkter
Md landesverräterischer Partei -Politiker erzwang am
24. Oktober 1918 die Abdankung des Mannes , dessen ge -
fchichtliches Verdienst es ist , daß trotz ungeheurer Ueber- '
macht kein feindlicher Soldat deutschen Boden betrat !

Diese Bedeutung Ludendorffs als Feldherr , Organi¬
sator , Stratege und Soldat hat erst das Deutschland Adolf
Hitlers gewürdigt , mit dem der Feldherr am 9 . Novem¬
ber 1923 Seite an Seite den Weg zu neuer deutscher
Größe beschritt. Als sich kurz nach der Wiedererringung
der deutschen Wehrfreiheit die ruhmreichen Fahnen der
von Adolf Hitler geschaffenen neuen deutschen Wehrmacht
vor dem Feldherrn des Weltkrieges neigten , knüpften sie
an die Tradition der großen Zeit an , die Lndendorff un¬
vergänglich repräsentiert . Das ganze deutsche Volk aber
dankte mit dem Führer an seinem 70. Geburtstage dem
großen Soldaten und zugleich dem leidenschaftlichen Mit¬
kämpfer Adolf Hitlers vom 9 . November 1923 , dessen heißes
Herz , erfüllt von der Liebe zu Volk und Vaterland nun
aufgehört hat zu schlagen.

Dss Beileid des Föhrerr
Der Führer hat an Frau Ludendorfs folgendes Bei¬

leidstelegramm gerichtet:
„Zu dem schweren Verlust, der Sie durch den Tod

Ihres Herrn Gemahls betroffen hat, spreche ich Eurer
Exzellenz meine herzliche Anteilnahme aus . Mit dem gro¬
ßen Soldaten und Feldherrn Lndendorff verliert das
deutsche Volk einen seiner besten und treuesten Söhne , des¬
sen Arbeit in Krieg und Frieden nur dem Wohle Deutsch¬
lands galt . Sein Name wird in der deutschen Geschichte
ewig weiterleben. — Ich selbst und die nationalsoziali¬
stische Bewegung werden ihm immer dankbar dafür blei¬
ben, daß er in der Zeit größter nationaler Not sich unter
Einsatz seiner Person mit denen verband, die zum Kampf
für eine bessere deutsche Zukunft antraten, (gez .) Adolf
Hitler."

BlomSrrg mS Goebbels m Frs»
LudeodorK

Reichskriegsminister Generalseldmarschall v . Blom¬
berg sandte an Frau Ludendorfs folgendes Beileids¬
telegramm :

Ties ergriffen durch die Nachricht vom Ableben Ihres
Gemahls , spreche ich Ihnen meine ausrichtige und herz¬
liche Teilnahme aus . Mit mir steht die Wehrmacht in
tiefer und stolzer Trauer an der Bahre eines Soldaten
und deutschen Mannes , der für alle Zeiten zu den großen
Gestalten der Geschichte gehört. v. Blomberg .

Reichsminister Dr . Goebbels sandte folgendes
Telegramm :

Hochverehrte gnädige Frau ! Zu dem schweren Ver¬
lust, den Sie durch den Tod JhreK Mannes , des großen
Feldherrn Erich Lndendorff, erlitten haben, spreche ich
Ihnen mein aufrichtigstes und herzlichstes Beileid aus .
Das ganze deutsche Volk nimmt an Ihrem Schmerz
innigsten Anteil . Der Name des Verstorbenen wird die
Zeit überdauern. Mit ergebensten Grüßen Reichsminister
Dr . Goebbels.

MW des Führers
Zum Tode des Generals Ludeudorsl

Der Führer und Reichskanzler hat zum Tode des
Generals Lndendorff nachstehenden Aufruf erlassen :

Deutsche!
Mit dem Tode des Generals Lndendorff ist eine ge¬

schichtliche Erscheinung von uns gegangen. Mit seinem
Namen verbindet sich für alle kommenden Zeiten der
größte Heldenkampfdes deutschen Volkes.

Vereinsamt inmitten einer ebenso schwachen wie wur¬
zellosen politischen Umgebung, versuchte dieser Mann im
großen Kriege an der Seite des Feldmarschalls die Wider¬
standskraft der Nation zu unvergleichlichen Leistungen em¬
porzureißen, um damit den Deutschen und ihrem Reiche
die Freiheit zu erhalten.

Nachdem charakterlose Gesinnung und jammervolle
Schwächeseinen Sturz herbeigesührt hatten, brach Deutsch¬
land zusammen und fiel bis zur Schmach von Versailles .
In diesen Jahren der tiefsten Erniedrigung verband
sich der Feldherr des Weltkrieges Lndendorff mit den
Kämpfern zur inneren und äußeren Wie¬
de r a u s r i ch t u n g der Nation . Für diese Freiheit
rang und stritt er nun seitdem aus seine Weise.

Der so großen und ausschließlichen Zielsetzung ent¬
sprach die fanatische Hingabe dieses Mannes . Seine
Liebe und seine Gebete gehörten unserem Volk, sein
Haß seinen Feinden !

Wie bei allen kompromißlosen Kämpfern dieser Erde
wird auch bei ihm der Eindruck seiner Persönlichkeit der
Nachwelt bewußter werden als vielen Zeitgenoffen der
Gegenwart. In seiner Erscheinung erhält die Ruhmes¬
halle unserer Geschichte einen neuen Zeugen der
Größe verdeutschen Nation !

Adolf Hitler .

MsWWiMGemMWWliho
Dir Uebersührung der sterblichen Ueberreste des Feldherrn

In stiller Feierlichkeitwurden am Dienstag , vormit¬
tag 10 Uhr, die sterblichen Ueberreste General Ludendorffs
in den Fahnensaal des Generalkommandos des VII. Ar¬
meekorps in der Schönseldstraße übergeführt.

Im Sterbezimmer in dem unmittelbar gegenüber¬
liegenden Josefinum holten der Chef des Generalstabes
des VII. Armeekorps , Oberst Brennecke, und ein Ehren¬
geleit von sieben Offizieren den nur mit Helm und Degen
des Verblichenen bedeckten Sarg ab . Durch ein Ehren¬
spalier der Wehrmacht wurde der Sarg quer über die
Straße bis zur Einfahrt des Generalkommandos ge¬
tragen , wo der Kommandierende General des VII . Ar¬
meekorps und Befehlshaber im Wehrkreis VII, General
der Artillerie von Reichenau , ihn empfing und in den im
zweiten Stockwerk des Generalkommandos gelegenen
Fahnensaal begleitete . Hinter dem Sarg schritten die bei¬
den Söhne des Feldherrn , während Frau Mathilde
Ludendorff von einem Fenster des Krankenhauses aus
dem eindrucksvollen Akt beiwohnte .

Der Fahnensaal , wo die Leiche General Lu-dendorffs
ausgebahrt wurde , ist mit schwarzen Tüchern ausgeschla¬
gen und mit den Fahnen und Standarten der Truppen¬
teile des Standortes München geschmückt . Nur wenige )
Kerzen erhellen den von der Majestät des Todes erfüllten ü
Raum und werfen ihr flackerndes Licht auf den von der
Reichskriegsflagge bedeckten und mit Heim und Degen des
Feldherrn geschmückten Sarg , zu dessen Seiten zwei
Stabsoffiziere des Heeres und der Luftwaffe die Ehren¬
wache halten . Zu Füßen des Sarges , an dem der Kom¬
mandierende General des VII . Armeekorps , General der
Artillerie von Reichenau , einen Lorbeerkranz niedergelegt
hat , sind vier Kissen mit den Orden und Kriegsauszeich¬
nungen des Feldherrn ausgebreitet .

Im persönlichen Austrage des Führers und Reichs¬
kanzlers Adolf Hitstr hat Gauleiter Staatsminister Adolf
Wagner an . dex Bahre des verstorbenen Feldherrn Luden¬
dorfs im Beisein des Kommandierenden Generals von
Reichenau sowie von Frau Dr. Mathilde Lndendorff dem
Hause Lndendorffdas tiefempfundene Beileid des Führers
zum Ableben des großen Toten überbracht .

Das Staatsbegräbnis
Das Staatsbegräbnis des Generals der Infanterie

Erich Ludendorff nimmt folgenden Verlauf :
Mittwoch , 22 . Dezember , früh , öffentliche Auf¬

bahrung am Siegestor .
10 Uhr : Staatsakt . Uebersührung vom Sieges¬

tor zur Feldherrnhalle , wo die Trauerparade (zwei Ba¬
taillone Infanterie , eine Artillerieabteilung , eine Abtei¬
lung Marine , ein Bataillon Luftwaffe ) unter Führung des
Generalmajors van Mittel bereitsteht .

Spalierbildung der Wehrmacht und Gliederungen der
Partei zu beiden Seiten der Ludwigstraße .

Rede des Reichskriegsministers.
Kranzniederlegung d-es Reichskriegsmrnisters , des

Generalfeldmarschalls von Mackensen, der Oberbefehls¬
haber der Wehrmachtteile und der besonders bestimmten
Abordnungen .

Marsch der Trauerparade durch Residenz- und
Dienerstraße , Rindermarkt , Sendlingerstraße , Sendlinger
Torplatz , Lindwurmstraße . Von dort Uebernahme des
Sarges durch motorisierte Staffeln und Fahrt nach
Tutzing .

Trauerakt im Hause Ludendorffs . (Engster Familien¬
kreis ) .

Beisetzung im Friedhof Tutzing unter militäri¬
schen Ehren .

Die Bevölkerung hat Gelegenheit , hinter dem Ehren¬
spalier der Wehrmacht und den Gliederungen der Partei
zwischen Siegestor und Brienner Straße bzw. zwischen
Hofgartentor und Max-Joseph -Platz und Lindwurmstraße
die letzte Ehre zu erweisen.

Die Aufstellung des Trauerkondukts für General
Lndendorff und die Uebersührung vom Siegestor zur
Feldherrnhalle in München wird um 10 Uhr von allen
deutschen Sendern übertragen . Anschließend sendet der
deutsche Rundfunk die Ansprache des Reichskriegsministers
Generalfeldmarschalls von Blomberg .

MimchW ehr! den grotzeR TsLen
Die Hauptstadt der Bewegung ehrte in einer Sitzung

der Ratsherren das Andenken des in ihren Mauern da¬
hingeschiedenen großen Feldherrn des Weltkrieges . Ober¬
bürgermeister Reichsletter Fiehier widmete , während
sich die Ratsherren von den Sitzen erhoben , General
Lndendorff ehrende Worte des Nachrufes . Der Name
des Verewigten , so sagte er, werde für immer mit der
Hauptstadt der Bewegung verbunden sein.

Inzwischen bereitet sich die Hauptstadt der Bewegung
bereits auf die große Trauerseier für General Ludendorff
vor . Prof . Geora Büchner , der durch seine Leistungen



in der Ausschmückung der Straßen Münchens bei vielen
großen Gelegenheiten der letzten Jahre bekannt geworden
ist , hat den Auftrag erhalten , die von dem Trauerzug
berührten Straßen würdig auszugestalten , vor allem den
Straßenzug zwischen Siegestor und Feldherrnhalle .

Das Innere der Feldherrnhalle wird in Schwarz und
Silber ansgeschlagen , zu beiden Seiten der Ludwigstraße
werden schwarzverkleidete Pylonen mit Opferschalen
stehen, und überall wird weihevoller Trauerschmuck die
Anteilnahme der Hauptstadt der Bewegung an dem Hin¬
gang des großen Feldherrn zum Ausdruck bringen .

Wie aus Doorn gemeldet wird , hat der frühere
Deutsche Kaiser der Witwe des Generals Ludendorff ein
Beileidstelegramm gesandt und den Generalfeldmarschall
Mackensen beauftragt , ihn während der Beisetzungsfeier¬
lichkeiten zu vertreten .

Borbild der deutschen Soldaten
Der Bundessührer des Deutschen Reichskriegerbundes

(Kyfshäuserbund ) , Oberst a . D . ^ -Gruppenführer Rein¬
hard , erließ folgende Kundgebung zum Tode des Ge¬
nerals Ludendorff : In der Trauer des ganzen deutschen
Volkes um diesen Feldherrn nehmen wir Männer des
Deutschen Reichskriegerbundes Abschied von einem großen
Soldaten , dessen Name und Tat umkränzt ist von dem
Ruhme der alten Armee im Weltkriege. Persönliche
Tapferkeit , Willenskraft und Charakterstärke , unermüd¬
licher Arbeitseinsatz , strategische Meisterschaft und das un¬
erschütterliche Vertrauen auf den Endsieg der deutschen
Waffen ließen General Ludendorff an der Seite des Feld¬
marschalls von Hindenburg zu einer einzigartigen mili¬
tärischen Führergestalt aufragen . Sein Name war ein
eiserner Begriff der Front . Die Persönlichkeit Luden¬
dorffs , unumstritten für den Frontsoldaten in ihrer mili¬
tärischen Größe , und seine Feldherrnkunst , die uns in den
schwersten Abwehrschlachten den Willen und die Möglich¬
keit des Durchhaltens und in dem Ringen von Tannen¬
berg bis zur Großen Schlacht in Frankreich 1918 die Siege
deutscher Waffen gab , werden immer das höchste Vorbild
des deutschen Soldaten bleiben . Mannhaft und beseelt
von glühendster Vaterlandsliebe hat General Ludendorff
den Kamps für uns weitergeführt , als Deutschland ein
Opfer der heimtückischenRevolte geworden war , welche die
Kraft der siegreich geführten Waffen zerbrach. Bis zum
letzten Atemzuge galt sein Einsatz dem völkischen Deutsch¬
land , sein Kampf den überstaatlichen Feinden unserer Na¬
tion . Ehrend und dankend senkt der Deutsche Reichs¬
kriegerbund seine Fahnen vor dem Feldherrn Ludendorff .

Mit gesenttem Degen
Die Welt würdigt den Feldherrn Ludendorsf.

Im ganzen Reich wehen die Fahnen auf Halbmast.
Das deutsche Volk trägt am heutigen Mittwoch einen sei¬
ner Großen zu Grabe. Das nationalsozialistische Deutsch¬
land ehrt durch ein feierliches Staatsbegräbnis den genia¬
len Feldherrn des Weltkrieges, der nun von uns gegangen
ist. Das deutsche Volk steht in seiner stolzen Trauer heute
nicht allein. In der ganzen Welt gedenkt man ekrend
des großen Soldaten , der überall als einer der größte«!
Strategen aller Zeit gewürdigt wird.

In der Auslandspresse wird vielfach hervorgehoben ,
daß es dem General , der schwer unter dem unglücklichen
Ende des Krieges zu leiden hatte , noch vergönnt war ,den Wiederaufstieg Deutschlands mitzuerleben . Es wird
sowohl auf seine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit
Hindenburg hingewiesen wie auch dargelegt , daß er an
jenem Tage des Ausbruchs , am S. November 1923, sich
an die Seite der Männer stellte, deren nationalsozialisti¬
scher Glaube an die Wiedergeburt des Vaterlandes im
Schützengraben geboren worden war .

Die italienische Presse ehrt Ludendorsf durch
ausführliche Nachrufe. Unter den Führern des Weltkrie¬
ges sei der Feldherr Ludendorff eine der überragendsten
Gestalten gewesen. Daß das gesamte deutsche Volk um
den Toten trauert , unterstreicht auch die '

österrei¬
chische Presse . Sie weist darauf hin , daß heute schondie militärischen Leistungen des Generals unbestritten
seien. Auch Ungarn widmet dem großen Toten warme
Nachrufe , in denen die außerordentliche Befähigung
Ludendorffs ganz besonders hervorgehoben wird . In der
polnischen Presse heißt es , Ludendorsf sei eine der in-
teressantesten Gestalten in , dem geschichtlichen Umbruch

unserer Zelt gewesen, dem auch seine Gegner hervor¬
ragende strategische Fähigkeiten zuerkennen müßten .

In den vielfach von hervorragenden französischen
Offizieren geschriebenen Würdigungen der französi -
s ch e n Presse kommt durchweg die unbedingte Hochachtung
vor oem großen Gegner im Weltkrieg ritterlich zum Aus¬
druck . Auch die französischen Zeitungen unterstreichen , daß
Ludendorff den Wiederaufstieg seines Vaterlandes noch
hat erleben können. Das Londoner Platt „ Evening
News " nennt Ludendorff die zweifellos größte militärische
Persönlichkeit seiner Zeit . Ein anderes Blatt schreibt,
Deutschland verliere in Ludendorsf seinen größten Hel¬
den. Die große März -Offensive, die die erfolgreichste Ak¬
tion an der Westfront gewesen sei , sei ein klassischer Be¬
weis für Ludendorsfs militärisches Genie gewesen. Auch
die großen amerikanischen Blätter weisen auf
Ludendorff als den großen Führer Deutschlands im
Weltkriege hin , dessen Verdienste sie nachdrücklich unter¬
streichen.

Laak orr Gaue; Thüringen
Sonneberger Kinder besuchen Dr, Goebbels.

Reichsminister Dr. Goebbels erhielt am Dienstag den
Besuch von neun Sonneberger Kindern. Diese kommen aus
einem jener Notstandsgebiete Deutschlands, in denen die Not
vor der Machtübernahme am größten war . Im Winter 1932/33
umfaßte die Erwerbslosigkeit noch :/> der Bevölkerung des
Kreises Sonneberg . Durch das tatkräftige Eingreifen der
nationalsozialistischen Führung konnte die Not durch die
Arbettsbeschassungsmatznahmender Regierung und durch das
Winterhilfswerk in den letzten vier Jahren gelindert werden
und ist heute fast ganz beseitigt.

In einer kurzen Ansprache schilderte Kreisleiter Biermann ,der die thüringische Abordnung führt , dein Minister die Zu¬
stände vor der Machtübernahme und gab einen Ueberblick über
das Wiederausblühen der weltberühmten Sonneberger Spiel -
warenindustrie, die heute wieder einen beachtlichen Faktor im
deutschen Export darstellt.

Als Ausdruck ihres besonderen Dankes für die tatkräftige
Hilfe der nationalsozialistischen Führung schickten nun die
Sonneberger die neun Kinder nach Berlin , wo sie im Hauseeines der engsten Mitarbeiter des Führers den Wsihnachts-baum mit den Erzeugnissen ihrer heimatlichen Industrie
schmücken sollen .

Dann übergaben die kleinen Thüringer dein Minister eine
Anzahl von schönen originellen Spielsachen für seine Kinder.Dr. Goebbels sprach den kleinen Gästen mit herzlichen Worten
seinen und seiner Familie Dank aus . Am Nachmittageputztendie Kinder den großen Weihnachtsbaum in der Wohnung von
Reichsminister Dr . Goebbels mi« den bekannten Sonneberger
Christbaumschmucksachen aus . Anschließend wurden die jungen
Gäste von Frau Goebbels und ihren Kindern mit Kaffee und
Kuchen bewirtet.

Fortschritt des Mittettandkonalr
Vor Inbetriebnahme der Schleuse Allerbüttel—Sülfeld .

Nach über dreijähriger Bauzeit wird die DoppelschleuseAllerbüttel—Sülfeld in Kürze in Betrieb genommen werde» .Damit ist der Mittellandkanal bis kurz vor Magdeburg her-
angesührr. Die Schleuse Allerbüttel stellt den östlichen Abschlußder bei der Hindenburg-Schleuse in Anderten beginnenden
Scheitelhaltung des Mittellandkanals dar. Von der Scheitel¬
haltung zweigt der Stichkanal nach Hildesheim init den an¬
liegenden Häfen Peine und Braunschweig ab . Bei Braun¬
schweig wird außerdem der neue 15 Kilometer lange Blecken -
stedter Kanal zu der Hermann-Göring - Werke A .-G. abzwei-
gen . Die Verbindung des Mittellandkanals mit der Elbe wird
erreicht sein , sobald das Schiffshebewerk Rothensee bei Mag¬
deburg vollendet ist, durch das der Kanal mit dem Magdebur¬
ger Hafengelände verbunden wird . Mit der Fertigstellunq des
Schiffshebewerks wird im Herbst l938 gerechnet .

Der Abstieg zum Jhlekanal und damit die durchgehende
Verbindung des Mittellandkanals mit dem ostdeutschen Was-
serstratzennetz wird erst im Jahre l942 zu erwarten sein.

et«-
Pflüg mit, Kamerad!
Landarbeit ist gelernte Arbeit!
Der Gesamtlebenserfolg des Landarbeiters ist

größer als der des Industriearbeiters !

Kt« MMchreiben RemMs
Me Stellung des Chefs der Auslandsorganisatio «.
Der Reichsminister des Auswärtigen

stellt in einem Rundschreiben an die Reichsministerien zur
Beseitigung einiger Unklarheiten über die Stellung des
Chefs der Auslandsorganisation im Auswärtigen Amt
folgendes fest :

Staatssekretär Gauleiter E . W. Bohle vertritt den
Reichsminister des Auswärtigen für den Geschäftsbereich
des Chefs der Auslandsorganisation im Auswärtigen
Amt, der in § 1 der Verordnung des Führers und Reichs¬
kanzlers vom 30. Januar 1937 wie folgt festgelegt ist :

„Zur einheitlichen Betreuung der Reichsdeutschen
im Ausland wird ein Chef der Auslandsorganisation
im Auswärtigen Amt eingesetzt, dem zugleich die Lei¬
tung und Bearbeitung aller Angelegenheiten der Reichs¬
deutschen im Ausland übertragen wird . "

Entscheidungen des Chefs der AO . im Auswärtigen
Amt , die dieser in Vertretung des Reichsministers fällt,
sind daher in jedem Falle ministerielle Entschei¬
dungen.

„Moskaus Schlatzthausleier"
Eine englische Stimme zum GPU . -Jubiläum .

Die Feiern , die in Sowjetrußland anläßlich des
80jährigen Bestehens der berüchtigten GPU . veranstaltet
werden , geben der Londoner „Daily Mail " Anlaß , in
scharfer Weise mit Stalin und den Sowjets abzurechnen.
Während der sogenannten „Wahl "

, so schreibt das Blatt ,
habe die Mörderei in Sowjetrußland Ferien gehabt . Diese
Ferien seien jedoch bitter kurz gewesen. Stalin habe nun
mit verdoppelter Wut seine „ Reinignngsaktion " wieder
ausgenommen .

Wenn jemand die Sowjetrevolte mitgemacht habe, so
sei er heute gebrandmarkt. Wenn jemand aber ein persön¬
licher Freund Stalins gewesen sei , so bringe das Vernich¬
tung mit sich . Die meisten Angehörigen der sogenannte«,
alten „bolschewistischen Garde" seien nun „liquidiert"
Gestern habe das russische Volk die „Heldentaten" seiner
eigenen Zerstörer feiern müssen . Die GPU ., jene finstere
geheime Macht von Inquisitoren und amtlichen Mördern,
sei jetzt 2V Jahre alt ; den Geburtstag dieser Terroristen¬
bande zu feiern, habe man die russische Nation gewaltsam
gezwungen.

Stalin habe grimmig scherzend eine Galavorstellung
der GPU . im Llubjanka -Gefängnis in Moskau gegeben,
jenem schrecklichen Gebäude , das mit den Geistern derjeni¬
gen angefüllt sei , die er in den Tod geschickt habe . Die
ganze Schlachthausfeier werde aber die Welt nicht täu¬
schen über die wahre Natur jener „Freiheit "

, für die die
Sowjets „pflichtbewußt gewählt " hätten . Die einzige
Freiheit , deren sich der Sowjetrusse heutzutage erfreue , sei
die , in aller Stille ohne Warnung hinterrücks erschossen zu
werden . Selbst die gutgläubigen Linksgerichteten in an¬
deren Ländern , die Moskau systematisch zu bewundern
vorgäben , müßten jetzt den Mördercharakter der roten
Häuptlinge und die empörende Natur ihres Regimes ein -
sehen.

Das MldjWWe Ungeheuer der Wett
Die jüngste Säuberungsaktion Stalins , deren Opfer

alte Bolschewisten wie Karachan , Uenukidje nsw . sind, hat
die „ Evening News " zu einer außerordentlich scharfen
Kritik an dem Vorgehen Stalins und am bolschewistischen
System überhaupt veranlaßt . Sie schreibt, daß Männer
«nie Karachin , Uenukidje , Shevaldajev , Larin , Orachelasch-
wili jetzt den Weg gingen , den anscheinend alle alten Kom¬
munisten gehen müßten .

Entweder schaffe der Kommunismus mehr grundsatz
lose Schufte je Flächeninhalt seiner Doktrin als alle politi¬
schen Anschauungen der Welt zusammen, oder aber Stalin
ist das blutdürstigste Ungeheuer der Welt seit der franzö
fischen Revolution .

„Es ist nicht unsere Angelegenheit "
, so schreibt die

„ Evening News " weiter , „sich über die Unzulänglichkeit
des Bolschewismus gegenüber Bolschewisten aufzuregen .
Was aber denken unsere britischen Kommunisten und ihre
marxistischen Verbündeten darüber . Denken sie , daß
Stalins endlose Reinigung den Kommunismus tatsäch¬
lich säubert oder aber ihn noch mehr besudelt . Einer Tat¬
sache kann man sicher sein, wenn Deutschland oder
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Im Augenblickwar Ianna hellwach. „Grube Margret " !
Das war doch das Besitztum der Familie Brand ! Also auch
Gerhards Eigentum und sein Interesse . Sie wollte schon
fragen , da schloß Ralf das Gespräch. Mechanisch be¬
antwortete sie seinen Gruß , ging dann mit nachdenklichem
Gesicht an dem erstaunt zu ihr hinüberschauenden Emp¬
fangschef vorbei ans der Halle ins Gastzimmer , wo Ger¬
hard sie erwartete .

„ Du hast mit Ralf gesprochen? " fragte dieser ernst , ihr
einen Stuhl zurechtrückend.

„ Ja , Gerhard . Und denke dir , er hat mir soeben ge¬
sagt, daß er ein Obergutachten in Sachen der Grube Mar¬
gret ' übertragen bekommen habe ! Weißt du etwas davon ?"

„Hier, lies das !"
Statt aller Antwort zog Gerhard ein Schreiben aus

feiner Tasche, das den Absender seines Bruders Walter
trug .

Schnell überflogen ihre Augen die Zeilen .
„Walter bitte dich , mit Ralf Rammelt persönlich zu ver¬

handeln ? Würdest du das denn tun , Gerhard ?"

„Natürlich nicht, Ianna ! Mit deinem Verlobten in
dieser geschäftlichen Angelegenheit zu verhandeln ist jetzt
selbstverständlich ganz unmöglich geworden ? Walter wird
das diesmal selbst übernehmen müssen! Auch bei unserm
Zusammentreffen in Hamburg habe ich es ihm bereits ab-

i SeWagM Jeden Dienst kann er von mir verlangen , Nur

diesen nicht! Ich werde ihm das gleich nachher noch
schreiben!"

Ianna nickte zuftimmend . Heiß drängte es sie in diesem
Augenblick, seine Hand zu ergreifen , ihm zu zeigen , wie
sehr sie sich mit ihm einig fühlte . Aber während sie sich noch
gewaltsam zurückhielt, fiel ihr Blick plötzlich auf einen
andern Brief , auf dem seine Hand ruhte . Ein weißes , lan¬
ges Kuvert mit steiler , verschnörkelter Schrift . „Olga Will-
noffs Handschrift!"

„Jawohl , ein Brief von Olga !" bestätigte Gerhard ,
ihren Blick auffangend . Ich bekam ihn noch in Hamburg .
Du sollst ihn ruhig lesen. Ihre Absicht in diesem Brief ist
nur zu klar ! Hast du die Stelle ? Hier , da steht es : -Ralf
und Ianna sind sehr, sehr glücklich ! ' Habe ich nicht recht
mit meiner Warnung , Ianna ? Olga Willnoff spielt fal¬
sches Spiel mit dir !"

„Und sie habe ich eingeladen , als meine Freundin be¬
trachtet ! " Nicht ohne Bitterkeit stieß Ianna die Worte
hervor .

Aber mit einer behutsamen Bewegung nahm Gerhard
ihr derüBrief schnell aus den Händen :

„Nicht so, Ianna ! Was geht uns diese Olga Willnoff
an ? ! Heute noch laß uns alles vergessen, was bitter und
traurig ist ! Um so stärker werden wir sein, für den harten
Kampf , der uns noch bevorsteht !"

V.
Walter Brand , der Generaldirektor der Brand Aktien¬

gesellschaft , war um einige Jahre älter als sein Bruder
Gerhard . Eine gewisse Aehnlichkeit zwischen beiden war
nicht zu yerkennen , doch war die Gestalt Walters massiger,
sein Gesicht voller und sein Schritt schwerfälliger.

Während er eben jetzt unruhig in seinem Büro aus und
ab ging , schienen die Bohlen unter seinen Füßen zu zittern .
Fräulein Schlicht, die Sekretärin , die hinter ihrer Schreib¬
maschine auf das Diktat des Generaldirektors wartete , kam

l es fast so vor.

„Schreiben Sie weiter , Fräulein Schlicht, in dem Sinne ,
wie ich Ihnen soeben schon sagte! Das heißt nein , hören
Sie auf ! Sie sollen aushören ! Geben Sie mir den Vogen !'
Den Bogen !" wiederholte er nervös und in nicht allzu
sanftem Ton , als sie sekundenlang zögerte.

Doch ohne von seiner Heftigkeit Notiz zu nehmen , nahm
die Sekretärin den Bogen aus der Maschine und reichte ihn
dem Ehest Inge Schlicht kannte die Sorgen , die auf dem
Generaldirektor lasteten . So empfand sie über seinen ihr .
sonst ungewohnten Ton der Nervosität und Ungeduld mehr
Mitleid als Aerger .

Schon kehrte der Generaldirektor zu ihrem Tisch zurücky
„ Verbinden Sie mich bitte mit Herrn Justizrat Willnoff ^

Suchen Sie seine Amtsnmnmer !"

Während die Sekretärin die Verbindung mit dom Büro ,
des Justizrats herstellte , verfiel Walter Brand aufs neue iw
seine unruhige Wanderung . Rastlos gingen und kamen«
seine Gedanken . Wieder und wieder beschäftigte ihn die
unverständliche Absage seines Bruders , mit dem Bevoll -

^
«nächtigten der Vereinigten Zuckerwerke zu verhandeln -
Vielleicht war es nichts als eine persönliche Antipathie «
gegen Rammelt ? Konnte es denn sein, daß . er über dem
Prozeß so leicht dachte? Schließlich stand doch die ganze,
Existenz, Vermögen , Ehre und Ansehen der Familie Brätst «'
auf dem Spiel ! Und all das hatte er ihm doch gesagt und ;
jetzt wieder geschrieben, deutlich genug ! Trotzdem , trotzderw
lehnte Gerhard ab ! Bat ihn , die Verhandlung - mit Ram¬
melt selber zu führen ! Als ob das so einfach wäre ! Als
ob Gerhard es nicht wüßte , daß er , Walter , sich zu Ver¬
handlungen n«M einmal nicht eignete , daß ihm das ruhige
Blut , das kühle, schnelle Berechnen des Gegners fehlte ! -
Dazu bei einem Gegner wie Rammelt , dessen Tüchtigkeit,
aber auch eisige Unpersönlichkeit stadtbekannt war . Wenn
einer , so konnte nur Gerhard mit ihm verhandeln . Und
nun sagte er einfach ab !

(Fortsetzung folgt)



-Wliest oder irgendein anderes Land auw nur einen j
Bruchteil der von Stalin durchgeführten Hinrichtungen be -
Mgen hätte , so würden unsere Roten und Rosaroten die
Merthalle mit einem Geheul der Entrüstung erfüllen ,

zwar nicht nur einmal , sondern Woche um Woche . So
.her hört man nicht einmal ein Geflüster , wo Stalin sein
Mächterwerk vollführt/ '

ZefchoW , der „Liebling des Volles"
Anläßlich der Zwanzig -Jahr -Feier der Tscheka -GPU .

-W im Moskauer Opernhaus ein Staatsakt statt , an dem
Ausnahme Stalins alle Sowjetgewaltigen teilnah - ,

Als Festredner traten u . a . der stellvertretende Vor¬
sitzende des Volkskommissarenrates Mikojan (übrigens
Wer selbst Tschekafunktionär ) sowie der stellvertretende
WU -Kommissar Frinowsk > auf . Mikojan scheute sich
nicht, den gegenwärtigen GPU .-Chef Jeschow als „Lieb-
Mg des Volkes " zu bezeichnen. ( !) Frinowski erklärte
j„ seiner Ansprache, daß die GPU . ihrer Bestimmung ,
Mlich der Vernichtung der Feinde des Bolschewismus ,
„ich in Zukunft treu bleiben werde , um so mehr , als sie
G nach der Ausmerzung der „Feinde " aus ihren eige-
M Reihen zu einem Wohl organisierten erprobten Rächer-
grgm entwickelt habe , das in der Lage sei, alle „Volks-
Wde, Spione und Saboteure " unschädlich zu machen.

Weitere himWungkn
Die sowjetrussische Provinzpresse bringt Berichte von

WM politischen Prozessen und Erschießungen . In
Avanowo wurden vom Militärgerichtshos fünf Ange-
Mte einer Bäckerei als Trotzkisten und Terroristen zum
xode verurteilt , die angeblich vergiftete Konditorwaren ( !l
Hi Umlauf gebracht hatten . In Samara standen vier
Dauern vor dem Militärgericht , die wegen antisowjetischer
Umtriebe bereits erschossen wurden .

Von weiteren noch nicht abgeschlossenen Prozessen be¬
lichten die Blätter aus Nishnij - Nowgorod , Archangelsk,
Liflis usw . In Tiflis sind z . B . wiederum sieben hohe
Funktionäre der Landwirtschaftsverwaltung Georgiens
-es Trotzkismus und der Sabotage angeklagt , Währeno
gleichzeitig die bereits vollzogene Hinrichtung der sieben
Opfer des letzten Tifliser Hochverratsprozesses bekannt¬
gegeben wird .

Die Moskauer Zeitung „Trud " erwähnt beiläufig ,
daß der Metropolit Feofan von Nishnij -Nowgorod mit
zahlreichen anderen Priestern und Gläubigen verhaftet
wurde. Der Metropolit habe , so behauptet das Blatt ,
an der Spitze einer „verbrecherischen Organisation von
Archenanhängern " gestanden , die angeblich Sabotageakte
verübt hätten .

Es ist ein grauenvolles Drama , das sich zur Zeit
in der Sowjetunion abspielt . Nicht etwa ein Drama , weil
gegenwärtig ein blutiges Gemetzel zwischen der führenden
bolschewistischen Oberschicht stattsindet , sondern ein Drama
deshalb , weil das arme , gequälte tagtäglich auf Gnade
und Verderb den Häschern der GPU . ausgelieferte angst¬
erfüllte Volk noch gezwungen wird , seine Henker zu feiern
wd ihnen Lob in den höchsten Tönen zu spenden. Daß
die roten Wölfe einander auffressen, ist nach den Erfah¬
rungen , die man ja nun jahrelang mit- dem Kommunis¬
mus machen konnte, fast etwas Natürliches . Wo niedrig¬
ster Instinkt und blutigste Rachsucht alle Gewalt an sich
gerissen haben , sind so schauerliche Vorgänge , wie wir
sie nun tagtäglich aus Moskau berichten müssen, bestimmt
leine Ausnahmeerscheinungen . Verwundern muß man sich
« r immer wieder , daß sich die Kulturvölker des Westens -
immer noch dazu hergeben , mit Moskau politisch zu paktie¬
ren und zu politisieren , obgleich, wie ein Blick in die eng¬
lische Presse beweist, man namentlich auch im englischen
Volke allmählich sehend geworden ist und erkannt hat ,
daß man die Sowjetunion bestimmt nicht als Kulturträ¬
ger bezeichnen kann . Man kann nicht auf die Dauer mit
einem blutbefleckten Henker Arm in Arm gehen, ohne nicht
schließlich selbst beschmutzt zu werden . Es wäre an der
Zeit, daß die verantwortlichen Staatsmänner nun auch
Ms den Erkenntnissen der Presse ihres Landes die einzig
mögliche Nutzanwendung ziehen wollten und den als Ver¬
brechern übelster Sorte erkannten Moskowitern die
Freundschaft aufkündigten , eine Freundschaft , die , wie sie
in der letzten Zeit immer wieder erkennen mußten , eine
Belastung ihres eigenen Landes darstellt .

Slaiin WachM Weiter ab
, Die „Times " bestätigt aus Riga den Bericht , daß

Mederum acht Menschenleben den sowjetrnssischen Hen¬
kern zum Opfer gefallen sind. Die Meldung schließt mit
der Enthüllung , daß ein Vergleich zwischen der vollen
amtlichen Liste der Mitglieder des Sowjetparlaments und
»er amtlichen Liste der Kandidaten ergebe , daß 3 7 Wcch -
sel in letzter Minute vorgenommen worden
lmm. An Stelle dieser 37 habe man andere Kandidaten
gestellt . Die Zurückgesetzten, die während der kurzen
Zeitspanne seit ihrer Ernennung im November das Ver¬
trauen Stalins genossen hätten , gehörten jetzt jener Lan¬
gen inoffiziellen Liste derjenigen Leute an , die verhaftet
"der als „Volksfeinde " erschossen worden seien.

Ae Bersiilgm» der SudetrndeuMen
Neue tschechoslowakische Verhastungsaktion .

Wie das sudetendeutsche Tageblatt „Die Zeit " berich-
wurde die Bezirksstelle der Sudetendeutschen Partei

stu Tannwald in Tiefenbach von der Staatspolizei durch-
Mcht. Es wurden verschiedene Schriftstücke beschlagnahmt .
Am gleichen Tage verhaftete die Polizei den Leiter des
Bezirks , Landesvertreter Wilhelm Dreßler , außerdem
M Bezirksgeschäftssührer Alfred John und den Be-
mkZwerbeleiter Rudolf U m a n n.

Weiter nahm die. Staatspolizei in der Wohnung des
Zreisgeschäftsführers Gustav Wagner in Gablonz und
M der Bezirksgeschäftsstelle in Gablonz eine Haussuchung

Nach deren Beendigung wurde Wagner in Haft ge -
Mnmen. Den Angestellten der Kreisgeschäftsstelle , Karl
Habers ich , holte die Polizei aus seiner Wohnung in
fuletschnei und nahm ihn ebenfalls in Gewahrsam . Am
WNtag wurde nach Durchsuchung in der Kreisgeschästs -
Me in Gablonz der Geschäftsführer des ' Bezirks Ga -
wnz , Seiboth , in Hast genommen . Die Polizei be-

Magnahmte auch dort verschiedene Schriftstücke und
' ' er.

Der Abgeordnete der Sudetendeutschen Partei Ober-
m intervenierte bei der Gablonzer Polizeidirektion , wo
M aber keine Auskunft über die Ursachen der Verhas-
^ ugen und über den Stand des Verfahrens erteilt

Fmollawten als Friedeaskaktor
Baldiger Besuch Stojadinowitschs in Berlin .

Der jugoslawische Ministerpräsident und Außenmini¬
ster Dr . St o j a d i n o w i t s ch erklärte im Finanzaus¬
schuß des Abgeordnetenhauses , daß die jugoslawisch«
Außenpolitik in den letzten Monaten so viele offenkundige
Erfolge aufzuweisen habe , daß sich ausführlichere Darle¬
gungen erübrigten . Stojadinowitsch erwähnte die Staats¬
besuche , die Belgrad im letzten Jahre empfangen hat , dar¬
unter den Besuch des Reichsautzenministers , sowie seine
Besuche im Auslande .

Er teilte mit , daß sein amtlicher Besuch in Berlin
demnächst bevorstehe. Alle diese Besuche seien, so sagte er,
der beste Beweis für die aktive und erfolgreiche Außen¬
politik Jugoflawiens . Es sei gelungen , alte Freundschaft
ten zu erhalten und neue dazu zu gewinnen , die wegen
der wirtschaftlichen Interessen Jugoslawiens und zur
Sicherung des Friedens an seinen Grenzen notwendig
seien. Der Frieden aus dem Balkan , im Donanraum und
an der Adria sei heute völlig gesichert.

Das jugoslawische Volk könne sich dank dieser Außen¬
politik ganz seinem wirtschaftlichen , sozialen und kulturel¬
len Fortschritt sowie der inneren Konsolidierung widmen
in der Ueberzeugung , daß der Frieden an allen seinen
Grenzen vollkommen sichergestelltsei . Der Finanzausschuß
nahm die Ausführungen Stojadinowitschs mit wiederhol¬
tem, langanhaltendem Beifall auf .

Japanische VSevßpe an der
Nordsrovt / SSL .»

Vom chinesischen Kampfgebiet kommen Meldungen ,
wonach die japanischen Truppen im Begriff stehen, an der
Nordfront den Gelben Fluß zu überschreiten , und zwar
200 Kilometer oberhalb und 100 Kilometer unterhalb von
Tsinan . An der Südsront haben starke japanische Abtei
lungen den Jangtse bei Tschinkiang , Nanking und Wuhu
überquert .

Infolge dieses Druckes der japanischen Streitkräfte ,
die chinesischerseits mit mehreren 10 000 angegeben wer¬
den, mußte die chinesische Front weiter zurückgenommen
werden . Aus dem Nordufer des Jangtse dringen die japa¬
nischen Truppen längs der Tientsin -Pukau - Bahn vor , wo
sie bereits Kiaschan, 80 Kilometer nordwestlich von Puka » .,
erreicht haben . Auch am Kaiser -Kanal und an der Hwai -
nan - Bahn marschieren japanische Truppenableilungen nach
Norden .

Die chinesische Presse schließt aus den militärischen
Operationen der Japaner am Gelben Fluß und am
Jangtse auf einen japanischen Plan , der die Vereinigung
der Nord - und Südfropt bezweckt , um eine Verbindung
zwischen den eroberten Gebieten herzustellen .

Acht japanische Kriegsschiffe haben die Befestigungen
von Amoy beschossen , Die Kriegsschiffe führten diesen
Vorstoß von der Insel Kinmun her durch, die gegenwärtig
30 japanischen Schiffseinheiten als Flottenbasis dient .
Gleichzeitig mit der Beschießung von See her erfolgten
Bombenangriffe aus der Lust . Entgegen anderen Mel¬
dungen ist bisher noch keine Landung japanischer Truppen
in der Bias -Bucht festgestellt worden .

Regierungund Gegemegierung
Gegen die in Peking erfolgte Proklamation einer

neuen Regierung wendet sich die alte chinesische Regie¬
rung mit einem von Tschungking in der Provinz Szet -
schuan herausgehenden Manifest . Darin heißt es u . a .,
die Amtshandlungen derartiger Sonderregierungen seien
ungültig . Die Mitglieder solcher Regierungen müßten
als Hochverräter gelten . Dabei wird heftig gegen die
Japaner und ihre Politik Stellung genommen .

Wie amtlich aus London mitgeteilt wird , wird Sir
Knatchbull-Hugessen, der im chinesisch -japanischen Krieg
verwundete britische Botschafter in China , nicht mehr «us
seinen Posten zurückkehren. Zum neuen britischen Bot¬
schafter in China ist der jetzige britische Botschafter in
Bagdad , Sir Archibald Kerr , ernannt werden . In der
amtlichen Verlautbarung heißt es , daß Sir Knatchbull-
Hugessen für einen anderen Posten vorgesehen sec.

M kmmnmMWeBraMaSel in Tsingtau
Der Schanghais ! Korrespondent des Londoner „Daily

Herald " schreibt zu der riesigen Brandstiftung in Tsing¬
tau , daß damit ein neues Kapitel in dem Konflikt zwischen
Japan und China begonnen habe . Die kommunistische
Partei Chinas habe damit zum erstenmal einen entschei¬
denden Einfluß auf die chinesische Regierungspolitik aus¬
geübt . In dem Militärrat unter Tschiangkaischek seien
jetzt außer den südchinesischen Führern auch einige Kom¬
munisten vertreten . Das Feuermeer in Tsingtau bedeute,
daß der Militärrat den ersten Punkt der Forderungen
der kommunistischen Partei Chinas angenommen habe,
nämlich Beschlagnahme des japanischen Eigentums in
China und wo das unmöglich sein sollte, dessen Zerstö¬
rung , um Japan daran zu verhindern , diesen Besitz als ,

Angrisfsbasis zu benutzen. Die Brände in Tsingtau seien
auf direkten Befehl Tschiangkaischeks erfolgt . Es heiße
jetzt bereits , daß die japanische Flotte Kriegsschiffe nach
Tsingtau dirigiere .

Bestürzung in Kanton
Die chinesische Zeitung „ Saotang Pao " meldet , daß

tu der Bias - Bucht 10 000 japanische Soldaten gelandet
worden seien, die den Auftrag erhalten hätten , die Bahn¬
verbindung zwischen Hongkong und Kanton zu miter -
brcchen.

In Kanton soll große Bestürzung herrschen. Nach
von dorther eingetrofsenen Meldungen flüchten die Chine¬
sen zu Tausenden in das Europäerviertel auf der Insel
Schämten . Die britischen Staatsangehörigen sollen von
den britischen Behörden bereits aufgefordert worden sein,
sich für den Abtransport bereit zu halten .

Im Pariser Stadtrat wurde die Finanzierung einer even -
kuellen Wiedereröffnung der Weltausstellung erörtert , ohne

waß man über die Behandlung der Schwierigkeitenhinauskam.
Die Stadt will keinen neuen finanziellen Zuschuß geben . Es
wurde auch angeregt, im Falle der Wiedereröffnung den Ver>
gnügungspark nicht bestehen zu lassen .

Der parlamentarische Sekretär in der britischen Admirali¬
tät. Geoffrey Shakespeare, erklärte vor dem Unterhaus , daß
im Rahmen des Bauprogramms von 1937 vier Kreuzer vov
je 8000 Tonnen noch in Bau gegeben worden waren.

Der neue Vizekönigvon Aethiopien, der Herzogvon Aosta
ist an Bord des Panzerkreuzers „Zara " im Hafen von McWW
wmgetrosfen.

Aus Matz und Kern
Mitteilungen und Berichte stber örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 23 . Dezember 1937

Tag « s . Z - ig - r
G -Ausgang : 8 Uhr 42Min . T -Untergang : 4 Uhr 10 Min .

Hochwasser :
6 . 30 Uhr Vorm . — 7 .00 Uhr Nachm .

33 . Dezember : 7 .20 Uhr Vorm . — 7 . 50 Uhr Nachm .
* Am 2 4 . Dezember ist derPostschalter

ab 16 Uhr geschlossen .
* Die 3 . Reichsstraßensammlung mit dem

Verkauf der kleinen hölzernen Märchenfiguren erbrachte
sür das WHW . 224,89 RM .

* Die Spartätigkeit der Kleinsparer in Elsfleth war
in diesem Jahr besonders erfreulich . So haben sich auch
die bei der E l s f l e t h e r - B a n k - C,o m m a n d i t e
SchiffLCo ausgezahlten Spargelder von RM 10 000 .—
auf etwa RM 12 000 . — erhöht .

* Deetjen Erben verkauften das an der Mühkenstraße 14
belegene Geschäftshaus mit Garten an den Kaufmann
Emil Ahlers , Hierselbst.

* In den Räumen der NSV . waren in den letzten
Tagen , bis spät in die Nacht , die freiwilligen Helferinnen
damit beschäftigt, die für die vom WHW . betreuten
Volksgenossen bestimmten Weihnachtspakete
zu packen . Es galt annähernd 400 Volksgenossen eine
Weihnachtsfreude zu bereiten . Am Mittwoch nachmittag
wurden die weihnachtlich ausgestatteten Pakete durch die
WHW .-Blockfrauen mit Hilfe von Hitlerjungen verteilt .

* Eine vorweihnachtliche Feierstunde
veranstalteten am Dienstagabend der SA -Marinesturm
16/116 gemeinsam mit der HI . im Saale des „ Tivoli " .
Oberscharführer Spiekermann , der Führer des SA .-Marine -
sturmes , sprach vor den angetretenen SA . -Männern und
Hitlerjungen über die Bedeutung der Sonnenwende und
nach einem Vorspruch eines SA . -Mannes wurden zwei
verliehene Ehrendolche ausgegeben . Es wurde dann
der Gefallenen des Weltkrieges und der Bewegung sowie
des großen Feldherrn General Ludmdorff bei gesenkten
Fahnen gedacht. Mit Führergedenken und National¬
hymnen wurde diese eindrucksvolle Feier beendet . Es
schloß sich eine kameradschaftliches Beisammensein mit
fröhlicher Unterhaltung an .

* W e i h n a ch t s f e i e r i m N S V . - K inder¬
garten . Montag nachmittag hatte die Leiterin des
NSV .-Kindergartens zu einer Weihnachtsfeier eingeladen .
Etwa 40 Kinder mit ihren Müttern hatten sich eingefunden .
Die Kleinen marschierten in den großen Spielraum und
umringten jubelndden imschönstenLichterglanzerstrahlenden
Tannenbaum . Nach Gedichtoorträgen , Spielen usw . erschien
der Weihnachtsmann mit einem vollbepackten Handwagen
von kleinen Geschenken, Kuchen, Nüssen und sonstigen
Näschereien . Mit erwartungsvollen Gesichtern sehen die
Kinder den Weihnachtsmann und warteten der Dinge ,
die da kommen sollten . Schöne Lieder und Gedichte wurden
ebenfalls dem Weihnachtsmann als Dank vorgetragen .
Nachdem er sich mit den Kindern bekannt gemacht hatte ,
verteilte er seine Gaben . Große Freude bereiteten die von
den Kindern selbstangesertigten Kleinigkeiten , womit die
Mütter überrascht und beschenkt wurden . Die Leiterin des
Kindergartens und die fleißigen Helferinnen haben auch
mit dieser Feier allen wieder viel Freude bereitet . —
Der Kindergarten bleibt bis zum 3 . Januar geschlossen.

* Der „ Verein der Freunde der Seefahrtschule " zu¬
sammen mit den Studierenden der Seefahrtschule veranstaltete
am Sonnabend eine Weihnachtsfeier bei Geisler .
Der festlich geschmückteSaal war bis auf den letzten Platz
besetzt . Mit dem gemeinschaftlichen Lied „ O Tannenbaum "

wurde der Abend eingeleitet . Ein Mädchenchor verschönte
den Abend durch Singen einiger Weihnachtslieder . Ein
kleines Mädel erzählte eine Weihnachtslegende „ Weihnachten
auf fremden Meeren "

. Die Musik erfreute durch Konzert¬
stücke von Händel , Bach und Schumann . Kapt . Paar
schilderte eine sturmbewegte Weihnacht auf dem Atlantik .
Der Vorsitzende des „ Vereins der Freunde der Seefahrt¬
schule "

, Bürgermeister und Orisgruppenlerter Jbbeken
hieß alle Gäste herzlich willkommen , drückte vor allem
die Verbundenheit der Elsflether mit der Seesahrtschule
und der- Seefahrt aus ; ferner verlas Bürgermeister Jbbeken
einen Weihnachtsbrief eines Kriegsfreiwilligen aus dem
Schützengraben an seine Mutter . Es wurde auch der
Kameraden gedacht, die draußen auf See in Ausübung
ihres schweren Berufes eine einsame Weihnacht feiern .
Mit einem dreifachen Siegheil auf unser Vaterland , auf
unseren großen Führer und auf die deutsche Seefahrt



schloß Bürgermeister Jbbeken seine Rede . Der Studenten¬
bundführer der Seefahrtschule betonte dann , daß es gerade
derSeemann zu schätzen weiß , einmal eine deutscheWeihnacht
wieder an Land feiern zu können Im Namen aller
Studierenden der Seefahrtschule wünschte er den Elsflether
Freunden ein glücklichesund frohes Weihnachtsfest . Schmer
bepackt hielt dann der Weihnachtsmann seinen Einzug .
Es war wohl kaum jemand im Saal , der nicht durch
eine Ueberraschung erfreut wurde . Besonders sinnreiche
Geschenke erhielten die Lehrer der Seesahrtschule . Von
einem Studierenden wurde dann die FestzeitMg verlesen ,
in der das ungetrübte und kameradschaftlicH ^ öerhältnis
zwischen Lehrerschaft und Studierenden zuM Ausdruck
kam . Ein frohes Tanzkränzchen hielt alle Volksgenossen
noch ein paar Stunden zusammen . Alles in allem , eine
echte deutsche Weihnachtsfeier .

* Altenfeier . Wieder waren sie gekommen , die
lieben Alten unserer Gemeinde von nah und fern , mit
Autos herangeholt . Wieder waren im Konftrmandensaal
lange Tischrethen aufgestellt , die mit Tannenzweigen und
Kerzen weihnachtlich geschmückt waren . Und an den Wänden
überall frisches Tannengrün , Sterne und Lichter. Und so
wurden dann die Herzen bald froh und glücklich und die
Augen der lieben alten Menschen, die nun schon 70 , 80 ,
ja 90 Jahre das Erdenleben an sich vocbeirauschen sahen ,
diese müden alten Augen , sie leuchteten doch alle einmal
wieder und dieses dankbar glückhafte Strahlen , das war
der schönste Dank für alle die , die schon seit langem diese
Stunden für die Alten in Liebe vorbereitet hatten . Und
das Schönste war wohl wieder , daß auch der Weihnachts¬
mann , von 3 Engeln begleitet , die Alten mit einem kleinen
Geschenk bedachte, derselbe Weihnachtsmann , der vorher
schon auf dem Marktplatz all die vielen Kinder unserer
Stadt mit Geschenken beglückt hatte , ein äußeres Zeichen
dafür , daß in der Weihnachtszeit alle , klein und groß ,
jung und alt von ein und derselben beseligenden und
beglückenden Weihnachtsfreude erfüllt sind .

* Auf das Fest - Konzert des Elsflether
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n s und seines Frauen¬
chores am zweiten Weihnachtstage weisen wir nochmals
ganz besonders hin . Geboten wird ein großes , reichhaltiges
Programm , das jeder Besucher auch verstehen kann . Für
eine schmissige, flotte Tanzmusik sorgen tüchtige Musiker
des Amtes Wesermarsch. Möge dem Elsflether Manner¬
gesangverein und seinem Frauenchor für ihre treue Arbeit
am deutschen Lied ein volles Haus beschieden sein!

* Sämtliche Logger der Bremen - Vegesacker Fischerei-
Gesellschaft sind von der letzten Fangreise zurückgekehrt.
Die größten Fangergebnisss erzielte in diesem Jahr wieder
Kapt . August Trudwig mit dem Logger „ Bremen " .
Er ist somit Hsringskönig geworden . Diese Auszeichnung
ist um so höher zu werten , als sie ihm nun schon in
drei nacheinander folgendenJahren verliehen werden konnte .

* Uebergabe der M a r i ne st a n d a r t e 116 .
Wie berichtet wurde , fand kürzlich in der Führung der
SA .- Marinestandarte 116 ein Wechsel statt . Der bisherige
Führer der Standarte , Obersturmbannführer von Freeden ,
wurde SA .- Führer beim Stabs der Marinebrigade 2 ,
Führer der Marinestandarte 116 wurde Standartenführer
Hinz , der bisher die Marinestandarte 89 Bremen führte .
Am 5 . Januar wird nun in feierlicher Form im Beisein
des Führers der Marinebrigade 2 , Oberführer Esders ,
die offizielle Uebergabe der Marinestandarte 116 von
Obersturmbannführer von Freeden an Standartenführer
Hinz stattfinden .

* Hausschlachtungen . Aus der Kreisbauernschaft
Wesermarsch in Brake wird uns geschrieben: „ Verschiedene
in letzter Zeit gemachte Feststellungen haben ergeben , daß
bezüglich der Hausschlachtungen vielerorts noch Unklarheit
herrscht. So wird z . B . vielfach angenommen , daß bei
Hausschlachtungen von Tieren , die der Erzeuger selbst
3 Monate gehalten und gefüttert hat , diese Tiere auf
öffentlichen Waagen zu wiegen seien. Diese Annahme
trifft jedoch nicht zu . Ein Verwiegen auf öffentlichen Waagen
ist bei Hausschlachtungen überhaupt nicht vorgeschrieben ! "

* Großenmeer . Aus dem fahrenden Zuge der
Strecke Oldenburg —Brake ab 11,30 Uhr , wurden am
Sonnabend mehrere Schüsse abgegeben , wovon kurz vor
der Station Großenmeer ein Geschoß die Fensterscheibe
eines in der Nähe des Bahnkörpers stehenden Hauses
durchschlug und dann in der Stubentür stecken blieb .
Zum Glück befand sich niemand in der Wohnstube , man
hatte den Einschuß durch das Klirren der Scheibe von
der Küche aus gehört . Der zuständigen Gendarmerie
gelang es , den jungen leichtsinnigen - Schützen alsbald
zu ermitteln . Er hatte sich in Oldenburg einen sogenannten
Tascheniesching gekauft und probierte dies gefährliche
Ding unterwegs gleich aus , indem er einfach aus dem
fahrenden Zuge schoß . Vielleicht hat er die gefährliche
Wirkung einer so kleinen und harmlos aussehenden
Waffe nicht geahnt .

* Nordenham . Am Sonntag waren die holländischen
Klootschießerfrcunde Poorthuis und Gerhard aus Loffer
beim allen oftfriesischen Kämpen PhilippSchilling -Stollham
zu Gast . Am Nachmittag legten sie am Gedenkstein für
den Gründer des Friesischen Klootschießer-Verbandes ,
Hinrich Dunkhass , in Burhave einen Strauß von Edel¬
tannengrün mit einer Widmung und einer Schleife in den
holländischen Farben nieder . Die holländischen Freunde
nahmen weiter an einem Probewerfen der Klootschießer
Butjadingens in Ruhwarden teil und waren abends
Gäste beim Nordenhamer Klootschießerverein . Dort wurde ,wie berichtet, der holländische Kloot aufgehängt zur
Herausforderung zu einem Wettkampf Holland gegen
Deutschland auf dem Verbandsfest des Friesischen Kloot -
schleßerverbandes am 13 . Februar 1938 in Nordenham .
Die holländischen Klootschießer werden sich mit 10 bis
16 aktiven Werfern beteiligen und insgesamt mit etwa
60 Klootschießerfreunden am Verbandsfest teilnehmen .* Hasbergen . Auf der letzten Gemeinderatssitzung
wurde auch der Plan der Siedlung , deren Bau im
Frühjahr 1938 begonnen werden soll , durchberaten . Wie
der Bürgermeister mitteilte , wurden von den 132 Siedlungs¬
bewerbern 1 lOfür siedlungsfähigbefunden , darunter befinden
sich eins größere Anzahl kinderreicher Familien .
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* Westerstede . Ein guter Fang gelang der Polizei
durch die Festnahme eines Wilddiebes , der noch im jugend¬
lichen Alter stehend , sich Wilddiebereien zuschulden kommen
ließ . Auf einem .Kohlfelde am Rande des Busches „ Thalen
Seghorn " hatte man mehrere Schlingen für Hasen und
auch Tellereisen bemerkt . Die weiteren Nachforschungen
der Polizei ergaben , daß auch auf dem Wall am Rehwechsel
größere Schlingen gestellt warern Vor einigen Tagen
erschien der Wilddieb zum ersten Male , um nach seinen
Fallen zu schauen, in die ein Reh gegangen und das
auf grausame Art verendet war . Als der Wilderer am
Abend seine Beute , die er schon am Tage bemerkt halte ,
abholen wollte , wurde er von einem Gendarmeriebeamten
verhaftet und , nachdem er ein Geständnis abgelegt hatte ,
dem Untersuchungsgefängnis in Oldenburg zugeführt .

* Oldenburg . Vor einigen Tagen erschien in der
Landessparkaffe ein 10— lljähriger Junge , der sich auf
Befragen Fritz Müller nannte , um von dem Sparkonto
einer Einwohnerin der Stadt den Betrag von 330 RM
abzuheben . Das Geld wurde jedoch nicht ausgehändigt .
Nach fernmündlicher Rücksprache mit der Kontoinhaberin
stellte sich heraus , daß ein raffiniert angelegter Betrugs¬
versuch vorlag . DisKontoinhaberin war vorher fernmündlich
angerufen und ihr gesagt worden , daß zur Ueberprüsung
ihres Kontos ein Beauftragter der Landessparkaffe zu ihr
komme . Der angeblich Beauftragte ist dann auch erschienen,
und auf sein Verlangen wurde das Sparbuch mitgegeben .
Zur weiteren Ausführung seines Betruges hat der Täter
dann den Jungen mit dem Sparbuch zur Bank geschickt ,
um den angegebenen Betrag abzuheben .

* Bremen . Durch die überraschendeFestnahme eines
31jährigen Mannes aus dem Kreise Syke , der sich mit
dem gewerbsmäßigen Ankauf gestohlener Fahrräder befaßte ,
konnte in den letzten Wochen eine große Anzahl von
Fahrrad - und Motorraddiebstählen aus den letzten Jahren
aufgeklärt werden . Als gewerbsmäßige Fahrraddiebe
wurden nach kurzer Zeit zwei 20 bzw . 24 Jahre alte
Brüder aus der näheren Umgebung Bremens ermittelt
und ebenfalls festgenommen . Bei der Veränderung und
dem Weiterverkauf des Diebesgutes war ferner ein
39jähriger Mann , ebenfalls aus dem Kreise Syke , beteiligt .
Auch dieser befindet sich seit einiger Zeit in Untersuchenshaft .
Bei dem oben erwähnten Hehler konnte eine so große
Menge von Teilen gestohlener Motor - und Fahrräder
beschlagnahmt werden , daß zum Abtransport mehrere
Lastkraftwagen erforderlich waren . Nach Sichtung des
eingebrachten Materials konnten bereits 118 Rahmen
gestohlener Fahrräder und Teile von 10 gestohlenen
Motorrädern festaestellt werden . Die Aufklärung dieser
Fälle war dadurch wesentlich erleichtert , daß di"

e Bestohlenen
bei Anzeigeerstattung die Marke und Nummer ihres
Rades hakten angeben können . .

" Heidmühle . Wegen Fundunterschlagung wurde
ein hiesiger Einwohner entlarvt . " Er hatte einem hiesigen
Arbeiter , der sich zurzeit in verhältnismäßig schlechter
Lage befindet , geschädigt . Beide sind in Wilhelmshaven
beschäftigt und fahren mit dem Zuge von hier nach ihrem
Arbeitsort Ein Arbeiter , wohnhaft am Mühlenweg . ließ
sich nun am vergangenenSonntag von einem schulpflichtigen
Mädchen eine Arbeiterwochenkarte holen , muß aber zu
Hause feststellen, daß sie die Karte verloren hat . Alles
suchen und weinen des Kindes nützt nichts , selbst die
Nachfrage am Bahnhofsschalter ist ergebnislos , da die
Karte bestimmt ausgehändigt war . Erfreulicherweise konnte
das Mädchen aber angeben , welche Person vor ihr ebenfalls
eine Wochenkarte nach Wilhelmshaven gelöst hatte . Dort
wurde die Nummer der Fahrkarte festgestellt und das
reichte aus zur Ermittlung des unehrlichen Finders mit
der folgenden Kartennummer . Die weitere Nachforschung
des Bahnhofoorstehers und der Polizei ergab , daß der
Betreffende auf dem hiesigen Bahnhof gefaßt werden
konnte . Ein Leugnen nützte ihm nichts mehr , da genügend
Beweise da waren .

* Lüneburg . Von einem schweren Schicksalsschlag
heimgesucht wurde eine Familie in Altenmedingen . Während
der Vater im Stall und die Mutter in der Küche beschäftigt
war , befanden sich die kleinen Kinder allein in der Wohn¬
stube . Hier machten sie sich anscheinend am geheizten
Ofen zu schaffen, und das kleine 2 ^/zjährige Mädchen muß
dem Feuer zu nahe gekommen sein . Die Kleider fingen
Feuer , und das Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß
es trotz sofortiger Ueberführung in ein Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen ist.
Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung :
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter :

Hans Zirk , Elsfleth . DA XI 37 : 493
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig .

Der KliMMister der Stadt Elsfleth
Elsfleth , den 22 . Dezember 1g^ I <

Die Auszahlung der Wochenunterstühungen ersob, »
am Freitag , dem 24 . Dezember d . I . , vormittag >

— _ _ Jbbeken I

Der Mrgerinejßer der Stadt Elsfleth !
Elsfleth , den 22 . Dezember stD «

Ausgabe der Fettkarten ( Reichsoerbilligungs - W
Bezugsscheine für Konsummargarine ) Donnerstag , de»2 » . und Freitag , den 24 . d . M , von 8 —IS Uhr
im Stadthaus . Einkommensbescheinigungen niiH »
vorgelegt werden . An Kinder erfolgt keine Ausgabe .

Jbbeken

Blumen
sind stets willkommene Gaben . Sie
immer Passendes im

iiSI' llüIVSIIIIkll 'iSl! fl>
. 0l> I » .

empfiehlt

Kirchlich » Nachrichten .
Freitag , den 24 . Dezember

Heiligabend
Liturgische Feier um 5 Uhr
Sonnabend , 26 . Dezember
1 . heiliger Weihnachtstag
10 Uhr : « StterMlM
Sonntag , den 26 . Dezember
2 . heiliger Weihnachtstag
io Uhr : kottesaienrt

? . Dannemann
Kollekte_

Empfehle zu Weihnachten :

Heringssalat
Würstchen
ff. Aufschnitt

A » » 8 Ssumvisteo

„ Zum deutschen
Hause "

Am 1 . Weihnachtstag

Es ladet sreundlichst ein

Hermann August

Men «MeM
1 . Weihnachtstag

Flotte Musik Anfang 7 Ihr
Um regen Zuspruch Ml
W . Grotelüschen .

. . . und nun noch
schnell ein gutes Buch
und die allerschönsten
Weihnachts -Karten von

Bargmann - Steinstr .

Empfehle
Frisch gemüse , frische
Ananas , Bananen ,

Nüsse , Feigen uftv
Außerdem habe ich für meine
Kundschaft 10 kleine Kiste»
Apfelsinen und 6 kl . Pakete
Mandarinen reserviert .

WIM
Jetzt nur noch die

Blume «!
Topf - und Schnittblumen , große Auswahl bei

3oh . Bruns , Gartenbau . Fernsprecher 247

Elsflether Männergesangverein i

W MM und Frauenchor

ZFest-Konzert
W am zweiten Weihnachtstage , 20 Uhr , -
M im „Tivoli ".
WMitwirkende : Aenne Mahlstedt - Oldenburg !
W (Sopran ) , Otto Oldenburg (Bariton ) , Erich Keller- ^
M Brake (Violine ) , Heinrich Schwarting (Rezitation ) s
W und Hans Schumacher (Klavier ) i
W Großes Programm / Nach dem Konzert : TaM i
W Eintrittskarten zu 80 Pfg . im Vorverkauf bei den ^"

Herren Michelsen und Kunkel , Abendkasse 1 RM

WM " Für die Sonnabend -Ausgabe bestimmte
Anzeigen wolle man uns möglichst frühzeitig
spätestens bis Donnerstag abend , aufgebe «

Die Geschäftsstelle
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